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Dar es Salam, 21.1.[18]99 

 

Sehr geehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 

 

Ihrem Wunsch entsprechend übersende ich Ihnen mit der nächsten Post durch 

Vermittelung des Gouvernements 6 Gläschen Moskitos und 2 Fläschchen mit 

Euphorbiensaeften. Soweit ich mich aus der hier vorhandenen Litteratur orientiren 

konnte, handelt es sich um Euphorb. candelabr. u. Euphorb. Tirucalli, jedoch kann ich 

es nicht beschwören, daß ich die Pflanzen wirklich richtig benannt habe; ich habe 

deshalb je 1 Zweig beigelegt, damit in Berlin eine Nachprüfung stattfinden kann. Die 

Zweige sind entsprechend den Aufschriften auf der den Saft enthaltenden Fläschchen 

mit No. I und No. II bezeichnet. 

Die Moskitos sind zumeist in Dar es Salam gefangen, im Europärlazareth, im farbigen 

Lazareth und im neuen Abtheilungsgebäude der Culturabtheilung. Einige wenige 

stammen aus dem Krankenhaus Tanga. Der Moskitofang wird fortgesetzt. – Der 

Sendung lege ich endlich 1 Röhrchen mit einer Pilzkultur bei, die von dem berüchtigten 

Dr. Edington aus Grahamstown stammt, und auf Heuschrecken geimpft unter diesen 

Thieren eine tödtliche Infektionskrankheit hervorrufen soll. Anliegend eine Abschrift der 

Edington’schen Gebrauchsanweisung für diesen Heuschreckenpilz. Der Pilz ist hier 

bei uns bereits vielfach angewandt, d.h. wir haben mit der Pilzkultur N nach No. 1 der 

Anweisung behandelte Heuschrecken massenhaft in den Schwarm zurückgelassen, 

ob mit oder ohne Resultat, entzieht sich unserer Kenntniß, da die 

Heuschreckenschwärme nur wenige Tage verweilten. Die von Dr. Stuhlmann und die 

im hiesigen Laboratorium gemachten Versuche sind nicht sehr Vertrauen erweckend 

gewesen. 

Dr. Stuhlmann setzte in 3 Raupenzuchtkästen je 6 Heuschrecken; von d die ersten 6 

dienten als Controllthiere, d.h. es wurde gar nichts mit ihnen gemacht; sie erhielten ihr 

gewöhnliches Futter, sonst nichts. Bei dem Die 2. Serie wurde mitdemselben Futter 

ernährt wie die Controllthiere, jedoch war dasselbe mit dem Pilz inficirt, d.h. mit einer 

Aufschwemmung des Pilzes übergossen. Die In der 3. Reihe endlich war nach jedem 

Thier der Hinterleib mit Pilz der in der Gelatine vermischten Pilzkultur bestrichen und 

gleichzeitig hatte man die Thi den Thieren dieselbe Gell Pilzgelatine in den gefräßigen 

Mund gebracht. Der Erfolg war Folgender: Von der 1. Reihe (den Controllthieren) war 

am 2. Tag 1 todt, ebenso 1 von der 2. Reihe. Nach 10 Tagen lebte noch 1 Controllthier, 

von der 2. Reihe lebte nach 10 Tagen kein Thier mehr, von der 3. Reihe lebten nach 

10 Tagen noch 3 Thiere. An den gestorbenen Thieren war äußerlich nichts zu sehen. 

Im Laboratorium des Lazareths haben wir folgendes beobachtet: In 2 

Raupenzuchtkästen wurden je 20 Heuschrecken gebracht, die ersten 20 als 

Controllthiere, während man bei den andern 20 Mund und After mittelst Pinsels mit d 

einer Reinkultur des Pinse Pilzes bestrichen hatte. Bei diesen letzteren Thieren schien 

es in den nächsten Tagen, als ob sich ihre Freßlust vergrößert. Innerhalb 6 12 Tage 

waren sämmtliche Heuschrecken, todt, sonst die mit der Pilzkultur behandelt waren 

todt, während von den 20 Controllthieren allerdings noch 4 Stück lebten (16 also doch 

auch todt). Wir hatten nicht während der ganzen Beobachtungszeit nicht das Gefühl, 

als ob die mit dem Pilz behandelten Thiere sich in ihrer Sterblichkeit wesentlich anders 



verhielten wie die Controllthiere; heute war von dieser Serie 1 todt, morgen von der. 

Nach diesen Erfahrungen habe ich trotz Dr. Edington kein Zutrauen zu der Sache. – 

Vor einigen Tagen sind aus dem Innern 18 Stück Rindvieh nach Dar es Salam 

gekommen. Es wird jetzt wohl nicht lange mehr dauern, daß das eine oder andere 

dieser Thiere an Texasfieber erkrankt, so daß ich Ihnen dann die gewünschten Zecken 

nach Berlin senden kann. 

Als ich mich im November in Berlin von Ihnen verabschiedete, gaben Sie mir noch den 

Auftrag, Ihnen Nachricht über die Zahl der im Jahr 1898 in Dar es Salam 

beobachte[te]n Fälle von Schwarzwasserfieber zu geben. Ich habe dement-

[sprechend] das h Krankenhaus des hiesigen Europäerlazareths durchgesehen, und 

finde darin vom 1. Januar 98 bis 31. Dezember 98 im Ganzen 21 Zugänge mit 

Schwarzwasserfieber verzeichnet. Davon stammten 16 Fälle aus Dar es Salam, 5 von 

auswärts. Von den 21 Fällen sind 19 geheilt, 2 gestorben. 

Wann treten Sie ihre große Forschungsreise an, sehr verehrter Herr Geheimrath? Ich 

freue mich sehr darauf, Sie bei dieser Gelegenheit in Dar es Salam zu begrüßen. Ich 

habe mich wieder vollkommen in die hiesigen Verhältnisse wieder vollkommen 

eingelebt und sitze wieder mitten in der Arbeit drin. Die schönen in Europa verlebten 

Tage liegen wie ein angenehmer Traum hinter mir. Ich bitte Sie, sehr verehrter Herr 

Geheimrath, mich Ihrer verehrten Frau Gemahlin angelegentlichst zu empfehlen. 

Mit herzlichem Gruß 

Ihr ergebenster 

Dr. Becker 

 

 

 

Locust Disease Fungus 

 

Small tubes containing this fungus are prepared at this Institute and supplied to all 

applicants, who may also obtain them by application trough the Civil Commissioner of 

their Division. 

Other methods besides those mentioned below might be experimented upon, and the 

result carefully watched and reported to me. 

Highly satisfactory results have hitherto been obtained, and it is particularly requested 

that all persons using the fungus will report the result of their experiments to this 

Institute. 

The fungus is supplied at six pence per tube. 

 

Method of Distribution 

 

1. Catch some locusts, and after smearing them with the fungus, let them go into the 

swarm again. 

2. Smear patches of damp ground, where the locusts alight to feed, with the contents 

oft he tubes. 



3. Confine some locusts in a box which contains some favourite food moistened with 

water and lightly spread with the fungus, and after the food has been eaten return the 

locusts tot he swarm. 

4. Dissolve the contents of a tube in a basin with some tepid water, then dip some 

captured locusts in and let them free into the swarm. 

 

gez. Alexander Edington, M. B. Director, Bacteriological Institute, Graham’s Town. 

January, 1898. 
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